
1n Bunzlau, 45 a  re als Musıklehrer Schullehrer-
emıinar gewirkt hatte ) könnte nachgetragen werden. der selbst
be1 Hoffmann nıcht genannte Kantor Chrıiıstian Jung (A1L779 in ber-
Salzbrunn, 1n Charlottenbrunn/Schlesien ), VO  3 dem Zahn Z
eCuc 4stımm1g gesetzte Choralmelodien, Breslau 1830° verzeichnet,
wichtig HECWESEN ware, bleıbe dahıingestellt. Bestimmt 1M Band
VL wırd der grohe rganıst Adolph Friedrich Hesse (*1809 1n
Breslau, aSe.  S dessen ‚„„‚Schlesisches Choralbuch‘“‘ Von 1831
1m ZanzeCN Auflagen erlebte, erwähnen se1in.
Diese Namen sollen keıine Bemängelung bedeuten. Ergänzungen dieser
Art Von welcher Seite S1e auch kommen moögen siınd Nur eine
Weıterarbeit, ausgelöst durch das grundlegende un! anregende ODUS
des tleißigen un kenntnisreichen Hymnologen Arno Büchner.

Fritz Feldmann

drodzenıe Reformacja Polsce (Renaıissance un: Reformation 1n
Polen) Band X 19-70,; herausgegeben VO nstıtut für polnısche Ge-
schichte der Akademıie der Wıssenschaft in arschau

Eın ausgezeichnetes Jahrbuch, dessen einzelne Bände iInan immer mMıt
großem Gewıinn lLiest Hıer erfahren WIr eLtwAas ber die Reformation
1n Polen, von der WIr Nur sechr dürftige Kenntnisse besitzen. Im
Mittelpunkt des vorlıegenden Jahrbuches steht die Person Von Miıkola)
Re]y, dem bedeutendsten Schriftsteller jener Zeıt, der die polnische Spra-
che die Lıiteratur eingeführt hat Enge Verbindungen bestanden da-
mals zwıschen Krakau, Köni1gsberg, Breslau un Wıttenberg. Re] stand
zunächst unter dem Einfluß Luthers, ne1gte aber spater mehr un: mehr
Calvın Z eine Entwicklung, die 1m polnıschen Protestantismus immer
wieder beobachten ist Dıie deutschsprachigen Gemeinnden in olen
dagegen hiıelten der Lehre Luthers fest. Am Ende seines Lebens
mußte Rey den Niedergang der Reformation in Polen erfahren.
Eın anderer wichtiger Aufsatz behandelt „Die Idee der polnisch-russi-schen Unıon der Wende des un!: Jahrhunderts“. Die e
nısche chlachta hoffte, durch eine solche Unıion iıhren Eıinfluß nach
ÖOsten ausdehnen können. Es heißt aber auch wörtlıch:
„In der Wahlagitation WAar icht Nur die Perspektive einer Verschiebungder tTenzen irgendwo nach dem weıten Osten un des Kampfes mıt
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den Tataren vorherrschend, sondern 65 klang auch eine patriotische Note
durch, die schon damals dıe Hoffnungen eines Wiedergewinns West-

un: Schlesiens SOWI1e der Anlehnung der Grenze Polens
der un E1 zeichnete‘“‘.

Der Iraum einer Unı0on fand San Ende, als nach der Ermordung des
ersten falschen Demetrius in Moskau auch zahlreiche polnısche Adlıge

dıe Schätzung schwankt 7zwıschen 500 un 1 700 umgebracht
wurden.

Werner Koderisch

Walter uhn Beiträge ZUV schlesischen Sztedlungsgeschichte.
Delp’sche Verlagsbuchhandlung München 197/1, 196 Seıiten. Leinen mıt
Karten ISBN 3-7689-0083-5, 19,50

Die eiträge Zur schlesischen Siedlungsgeschichte vOonmn Walter Kuh
sınd bere1its früher erschıenen bıs auf den etzten Aufsatz: Diıe Stadt-

auf „stadt Dıie me1ılisten VON ihnen, nämlıch: Die Entstehung des
mittelalterlichen schlesischen Kraftfeldes, Der Löwenberger Hag un
die Besiedlung der schlesischen Grenzwälder, Dıie Besiedlung des Zob-
tengebietes, Einiıge Sonderformen schlesischer Ortsnamen sınd in
verschiedenen ummern der Zeıitschrift 'Schlesien’ aAb 1956 abgedruckt
worden. ‚„„Dıie Besiedlung des Reichthaler Haltes, Die Gründung VOI

Kreuzburg 1mM Rahmen der schlesischen Siedlungsgeschichte, Die Grün
dung der Guhrau und Punzau, eine deutsche Dorfgründung be1
Teschen‘“‘ entstammen Ausführungen in anderen Zeıitschriften. egen
dieser Aufsplitterung ist diese Zusammenfassung 1m vorliıegenden Buch

‚ grüßenswerter. Obwohl diese Beıiträge oft garnıcht besonders
umfangreich sind, ergeben sS1e ZUSAMMEN SCHNOMMECN doch ein recht
deutliches Bıld VonNn der Verschiedenartigkeit aber auch überwiegenden
Ahnlıchkeit (z dıe Durchsetzung der rankıschen ufe als Sıedel-
marke) des Siedlungsvorganges. Wır bekommen ein klareres Bıld ber
die Entstehung des schlesischen Kra  es 1mM Sudetenvorland un
seine energische Ausstrahlung un!: Fortbildung, die Sıedlungsträger un
iıhr geschıchtlıcher W andel Bedeutung un Auseinandersetzung
der kirchliıchen un staatlıchen Sıedlung Beispiel von Kreuzburg),
die Aufgabe der Preseka un iıhr Verschwıiınden Z besonders klar

Löwenberger Hag gezeichnet ), dıe völkıschen Veränderungen (Z
Eıindeutschung eines altslawıschen Gebietes den Zobten durch StAar-
ken deutschen Zuzug und Slawısierung 1m Spätmittelalter in Kreuz-
burger Dörfern un! 1n Punzau). uhn hat be1i der Zusammenfas-
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